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Zlk F« Der» MM MO : Bk«
der Lowtfchen-Berg erstürmt; grofze Beute an Geschützen un- Kriegsmaterial.

Mil fkwmßt  m he;
WWW ohgtioiefeo.

Erfolge . Fliegertätigkeit in Flandern.
Deutscher Tagesberichtvom 10. Januar.

VB . Großes Hauptquartier , 11. Jan.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche BorstStze gegen die nord¬

westlich von Massiges  genommenen
Gräben wurden abgewiesen.  Die Zahl
der dort gemachten Gefangenen erhöht
sich anf 480 Mann.

Ein französisches, mit einer 3,8 cm
Kanone ausgerüstetes Kampffingzeng
wurde bei Wonmen (südlich von Dix-
mniden) durch Abwehrfeuer und einen
Kampfflieger zur Landung gezwungen.
Das Flugzeug ist mit seinen Jnsaffen
unversehrt in unsere Hände gefallen.

Bei Tonrnai  wurde im Lnftkampf
ein englischer Doppeldecker abgeschoffen.

Oestlicher rind
Balkan-Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereigniffe.
Oberste Heeresleitung.

Um Des Mcgifdj lvIStiM
AMen-HergA» Bttnw).

23 Geschütze, darunter 6 schwere, nebst
viel Munition erbeutet.

1* serbische Kanonen mit Mnnitivn
bei Jpek ansgegraben.

Desterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. W i e u, 11. Jan . (Drahtbericht.) Amtlich

Krd verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern herrschte, von den gewöhnliche« Ar-

tillerirkäm- srn abgesehen, auch au der brssarabi-
scheu Front und in Ostgalizirn Ruhe.

Seit gestern stüh richtet der Feind von Neuem
»ach hrstigem Artilleriefcurr erhebliche Angriffe
gegen den Raum Toporoutz-Naraucze.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
I » Sudtirol erschienen über dem Eschtalc elf

italienische Flieger , die an mehreren Punkten er-
iolglod Bomben abwarfen.

Südöstliche». Kriegsschattplatz.
Der Lowtschen ist genommen.  In dreitägi-

gen harten Kämpfen überwand unsere tapfere In-
santerie in prächtigem Zusammenarbeiten mit der
schweren Artillerie und S . M. Kriegsmarine den
erbitterten Widerstand des Feindes „ nd die nnge-
heurrn Schwierigkeiten des winterlichen Karstgc-
birges , das wie eine Mauer 1700 Meter hoch aus
dem Meer anfstcigend seit Jahren zur Verteidi¬
gung eingerichtet war. 26 Geschütze, darunter 2
12Ztm . Kanonen, 2 15Ztm . moderne Mörser und
2 24 8t in. Mörser, dann Munition, Gewehre, Vcr-
pfleguna und Bekleidungsvorrätc sind die Beute.
Ein Teil der Geschütze ist i u t a kt und wird gegen
den Feind verwendet.

Im Nordostcn Montenegros , wurde der Feind,
der gestern knapp vor Bcrane nochmals Widerstand
leistete, geworfen. Der Ort und die beherrschenden
Höhen südwestlich davon sind in unserem Besitz.

Raschem Zngreifen gelang cs, die brennende
Lim - Brücke in Bcrane  vor gänzlicher Zer-
störung zu bewahren.

Bei Jpek wurden wieder 13 serbische Geschütze
mit viel Munition ausgegraben.

v. Höf er , Feldmarschall-Leutnaut.

Montenegro siegt rückwärts.
Montenegrinischer Gefechtsbericht.

WB. Cctinjc, 11. Jan . Amtlicher Bericht. Die
österreichische  Offensive dauert sehr kräf¬
tig  gegen unsere ganze Front,  besonders im
Norden und Osten, wo sich erbitterte Kämpfe ab«
spielen, an. Der an Zahl sehr überlegene Feind
greift seit mehreren Tagen wütend an . An der
Ostfront , von Jpek ausgehend, schlugen wir ihn
mehrmals zurück und brachten ihm derartige Ver¬
luste bei, daß unsere Truppen , um die verlorenen
Stellungen wieder zu nehmen, durch einen Haufen
von Leichen schreiten mußten . Wir wurden in¬
dessen gezwungen . Beranc zu räu¬
men.  Bei Luaowo. Kugowo und Moichowatz erlit-
ten die Oesterrcichcr in ihren Versuchen einen Miß¬
erfolg. Ein Gegenangriff gestattete nnS, Truiak
wiederzunehmen. Da der Feind aber Verstärkung
erhielt , zogen wir uns auf das rechte Ufer des Lim
zurück. Bei Gradczkc gelang es starken feindlichen
Kräften , sich nach wütenden Kämpfen mehrerer
unserer Stellungen zu bemächtigen', aber wir konn¬
ten einen Teil davon wieder nehnien.

An der Lowtschenfront liefern die Ocstercichcr
eine wütende Schlacht,  die seit vier Tagen
unter einem ununterbrochenen orkanartigen Feuer
andauert , das von Kriegsschiffen u. von den Forts
von C a t t a r o hcrrührt . Der Feind gelangte bis
in unsere ersten Verteidigungsstellen am Lowt¬
schen. Unsere Truppen schlugen ihn mehrmals zu¬
rück und fügten ihm sehr große Verluste zu. Am
folgenden Abend jedoch wurde der Kampf erbittert
fortgesetzt, Ivährenddessen die Oesterreicher er-
stickende Gase verwandten , wodurch sie sich unserer
Stellungen bei Ko n k und Ratatz  bemächtigen
konnten. Die Moral unserer Soldaten ist ausge¬
zeichnet, trotz Entbehrungen aller Art . Die Kämpfe
dauern an.

Der Lowtschen.
Der Lowtschen ist ein 1789 Meter hoher Beckg-

kcgel hart an der montenegrinisch-dalmatischen
(österreichisch-ungarischen) Grenze, etwa 6 Kilo¬
meter südöstlich der österreichischen Grenz- und
Seefestnng Cattaro  u . etwa 10 Kilometer nord¬
westlich der montcnegnnischen Hauptstadt C e t i n-
j c. Aus der Läge und Höhe deö Berges erhellt
seine strategische Bedeutung ganz von selbst.

Ein merkwürdiger Schiedsgerichts-
Vorschlag.

Köln, 11. Jan . Die „Köln. Volksztg." meldet
aus der Schweiz: Der be l g i sche Episkopat
hat an den deutschen und österreichischen
Episkopat ein Kollektivschreiben  gerichtet,
in welchem die deutschen u. österreichischen Bischöfe
aufgefordert werden, zusammen mit den belgischen
Bischöfen ein Schiedsgericht  cinzusetzen, wel-
ches unter dem Vorsitz eines Neutralen die von
den Deutschen in Belgien angeblich begangene
„G r c u c I" untersuchen soll. Man ist hier der
Meinung , daß dieser Vorschlag aus praktischen so¬
wohl wie aus rechtlichen Gründen unausführ¬
bar ist.

Zwölf deutsche Flugzeuge über Saloniki.
WB. Sofia , 11. Jan . „Vocni iz Vestia" niel«

det : Ein deutsches FlugzeuMeschtziadcrvon zwölf
Flugzeugen warf am 7. Januar 78 Bomben auf
die Lager der Engländer und Franzosen. Z w a n •
z i ft Volltreffer verursachten Brände im Lager.
Zwei feindliche Flugzeuge wurden heruntergeschos«
scn. Das deutsche Cstschtvader hatte keine  V er«
l u st e. ,■.<

Wie die Konsuln verhaftet wurden.
Eine Arußcrung französischer„Kultur ".

WB. Wien, 11. Jan . Die Neue Freie Presse
gibt die Erzählung eines Augenzeugen über die
Verhaftung ' der Konsuln in Saloniki wieder. Das
Blatt führt aus:

Am 30. Dezember, 6 Uhr morgens , bombar¬
dierten fünf Flugzeuge mit größtem Erfolg das
engl. Lager". Um 12.10 Uhr wurde das Bombarde¬
ment des englischen Lagers von vier Flugzeugen
wieder ausgenommen. 4,30 Uhr wurde die Ver¬
haftung des Konsuls und seines gesamten Perso¬
nals vorgenommen. Der österreichisch-ungarische
Konsul K w i a t ko w s ki widersctzte sich der Fest¬
nahme. Seine Kawassen zogen die Revolver, als
die französischen Soldaten eindrangen . Diese be-

i drohten sie mit dem Tode, wenn sie schössen. Der
' Befehlshaber, ein Kapitän , trat in das Arbeits¬

zimmer de§ Konsuls und erklärte : Jni Aufträge
des Oberkommandanten. deS Generals Sarrail , er¬
kläre ich sie für verlostet . Der Konsul erwiderte:
Sie verletzen die souveränen Rechte deS neutralen
Staates , bei dem ich beglaubigt bin. Der Kapi¬
tän antwortete : Sic verletzen die Neutralität noch
mehr, indem sie Bomben auf neutrales ( !)
Gebiet warfen. Nochmals protestierte der Konsul
und erklärte, er gäbe sich nicht gefangen, ivorauf er
umringt und in brutaler Weise hinausgeschleppt
ivurde. Zugleich wurde das gesamte Personal , der
Gärtner und die Köchin, die Griechen sind, wegge-
führt . Draußen harrte ein Lastautonwbil mit deni
Zeichen deS Roten Kreuzes. Der Konsul wurde
barsch aufgefordert , hinaufzusteigcn. Er fragte in
fvanzöfiMr Sprache : Ist dieser Wagen für einen
Generalkonsul? Er wurde förnilich hinaufge¬
worfen.  worauf der französische Kapitän zu dem
Chauffeur sagte: „Vorwärts , schütteln Sie mir
diese famose Gesellschaft recht fest! Fahren Sie
in jedes tiefe Loch, das Sic von weitem sehen.
Fahren Sie zum Hafen !" Der Chauffeur er¬
widerte : „Ueberlassen Sie daö mir , Kapitän . Ich
will fahren, daß der Gesellschaft alle Flöhe vom
Körper fallen." — Wie die Verhaftung des deut-
schen Konsuls Walter erfolgte, ist unbekannt. —
Der bulgarische Konsul Nedkow, der seine Familie
in Voraussicht der kommenden Dinge schon längst
nach Sofia geschickt hatte, war zum Abend einge¬
laden. Als er bei seinen Bekannten eintreten
wollte, verwehrten ihm zwei französische Soldaten
mit aufgepslanztem Bajonett den EintrÜt und er-
klärten ihn für verhaftet . Der Konsul protestierte
energisch, eS half aber nichts, er wurde umzingelt,
grob behandelt und weggeführt.

Die deutsche Anterseebvot - Gefahr
im Mittelmeer.

Kopenhagen, 11. Jan . (Ctr . Fkrft .) Ein Leit¬
artikel der „BerlinSke Tidende" hebt die e r n st e
Situation  hervor , die durcf»die deutsch-öfter«
reichisckien Untersecbootöau griffe im
Mittelmeer  für die Alliierten entstanden ist.
Besonders bedroht seien die großen Transport-
schiffe  auf den Hauptroutcn nach dem Sues-
ka n a l namentlich zwischen Malta und Bort Said.
Die den Alliierten erloachsendcn Verluste seien um
so bedeuklickrer, als ein geivaltiges Steigen der
Posibcfördcnung ans jenen Schiffen die Wichtigkeit
der Aufrcchterhaltimg dieses Routcnverkehrs be¬
weise. Die Verhältnisse des Mittelmeeres , seine
Tiefe und Küstcnbeschaffenheit. erfordern ganz an¬
dere Gegenmaßnahmen als in der Nordsee. Die
Engländer  verständen den Ernst des neue*
stcn deutschen Griffs  gegen die britische
Gurgel.

Französische Arteile über das Gallipoli-
Fiasko.

Genf, 11. Jan . (Ctr . Frkft .) Französische Blät-
ter sind der Ansicht, daß die Räumung von Galli-
poli nach der Verlegung des Schwerpunktes der
Operationen im Orient unvermeidlich geworden
sei, und sie erklären, es wäre ein ernster Fehler ge-
wesen, bedeutende Trnppenbestände auf Gallipoli

.zu lassen, die bei Saloniki besser Verwendung sin-
den könnten. Der „Temps " meint , die Räumung
Sedd -ül-Bahr werde für die öffentliche Meinung
eine große Enttäuschung sein. Das „Petit Jour¬
nal " ist befriedigt darüber , daß die Räumung ohne
schwere Verluste vollzogen werden konnte. Saint
Price im „Journal " schreibt, die französisckM und
englischen Truppen lsiitten sich auf Gallipoli in
deni schlimmsten Wespennest befunden, in das sich
je eine Armee gewagt habe. Die ohnehin schlechte
Lage des 'Dardanellenkorps sei durch die Hcrstel-
lung der Verbinduna von Deutschland mit der Tür¬
kei gänzlich unhaltbar geworden.

*
Minister Tontschcw über die Lage.

WB. Sofia , 11. Jan . Der Vertreter vom WB.
hat den Minister Tontschew über die innerpolitische
Lage Bulgariens , wie sie sich nach der ersten Kriegs-
tagung der Svbranie darstellt, gefragt . Der Mini-
ster erklärte u. n.. daß in der inneren Politik gegen¬
wärtig Ruhe herrscht.
. Alle Parteien sind darin einig, daß der einmal

Ungeschlagene Weg weiter begangen werden muß
lns zur Erreichung des Zieles der Sicherung der
nationalen Einheit . Auch die Führer der Oppo-
sitwn haben sich bereit erklärt , die Regierung zur
Erreichung dieses Zieles zu unterstützen. Die r u s-
senfreundliche Politik ist jetzt abge-
t a n. Selbst diejenigen Politiker , die einst eifrige
Anhänger dieser Richtung waren , erkennen, daß es
kein Zurück gibt . Nur die Sozialdemokraten haben

ihren grundsätzlichenpazifistischen Standpunkt be»
wahrt . Doch hat dies keine praktische Bedeutung
Wenn m einzelnen Fragen die Kritik laut gewor¬
den ist, so bezieht sich dies nicht aus die allgemeine
Richtung der Politik . Die Opposition will nur die
Piurkte sestlegen. an denen die Feder der parteipoli»
^ ^ ff .^ itation mit ihrer Kritik cinsetzeu kann.
Dr8 Finanzabkommen mit ben Mittelmächten , das
ich im Finanzausschuß vorgolegt habe, hat allge¬
meine Zustimmung gefunden. Die Parteiführer

Befriedigung über die Bedingungen
k '8 Vertrages aus . lieber die wirtschaftliche
Annäherung an die Mittelmächte  hat
noch kerne Aussprache stattgesunden . Die Lösung

Üt außerordentlich schwierig wegen der
verschiedenen Interessen , die dabei berücksichtigt
werden müssen, so daß es hierzu längerer Vorbc»
reitunMn ^ darf . . Im allgemeinen kann man
'"twW daß Bulgarien als Agrarstaat und die Mit¬
telmächte als stark industrielle Staaten einander
ergänzen. Deshalb ist eine Annäherung möglich u.
erwünscht. Doch das sind spätere Sorgen . Gegen¬
wärtig müsse man trachten, den T r u p p e n der
Verbandsniächte in Saloniki  einen ver»
nichtenden Schlag zu versetzen.  Die
Frage sei augenblicklich, was Grikchcnl. tun werde,
ob es sich mit papiernen Protesten begnügen oder
scharfe Maßregeln ergreifen werde. Die schwierige
Lage Griechenlands sei unverkennbar , doch scheine
die Entente entschlossen zu sein. Griechenland zum
äußersten zu treiben , indem sie ihm alles, selbst die
Eine raube . Bulgarien sei von den freundschaft¬
lichsten Absichten gegen Griechcnlaiid beseelt und
wünsche die guten Beziehungen, wie sie seit dem
Ausbruch des Krieges bestandeu haben, fortzu-
setzen. Bulgarien  treibe keine Gesühlspolitik
und wünsche nicht, die Zahl seiner Feinde zu ver¬
mehren. Deshalb habe es auch in der Frage der
Verhaftilng des bulgarischen Konsuls
in Saloniki eine gemäßigte Haltung Griechenland
gegenüber eingenonimeii, obwohl Griechenland
juristisch für das Schicksal der bei ihm beglaubig¬
ten Konsuln verantwortlich sei. Bulgarien ergriff
hingegen energische Maßregeln gegen den Vierver-
band, indem es die Konsulatspcrsonen . die die
Amtsräume der hiesigen Vertreter des Vierver«
bandes überwachen, verhaften ließ. Nur der eng¬
lische Vertreter H e a r st floh in da8 Zimmer deS
hiesigen amerikanischen Geschäftsträgers in einem
Hotel der Stadt . Um Hearst eine gewisse Beweg¬
ungsfreiheit zu verschaffen, stellte der amerikanische
Geschäftsträger den eigenartigen Grundsatz auf,
daß auch der Korridor vor seinem Zimmer durch
seine diplomatische Eigenschaft geschützt sei.

Gegen die englische« Oricntsrldzüge.
Mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten der Der-

sorgung und des Nachschubs weit entfernter Ex-
pcditionSheere warnt die „National Review" vom
Dezember 1915 dringend vor einem Orientfeldzug.
Sie schreibt:

Es ist nur natürlich , daß Tribünenpoli«
tiker,  die hoffnungslos wcnio von militärischer
Geschichte gelesen haben und völlig unwissend in
den Grundwahrheiten der Kriegführung sind, sich
einbildcn. daß Expeditionsheerr so schnell ab ge¬
sandt werden können, wie ihre Reden sich halten
lassen. Sie haben endlose Divisionen nach Galli¬
poli „geworfen", sie würden toeitere Divisionen
in den Balkan „werfen", sie würden Armeekorps
nach Bagdad oder Timbuktu „schleudern". Wenn
der berufsmäßige Pazifist auf deu Kriogspsad geht,
so wird er zuni „rasenden Hammel ". Sein
Eifer kennt keine Grenzen. Wären die großen An¬
strengungen, die man an den Dardanellen geinacht
lwt, klug in nützlick«: Wege geleitet worden, so hätte
sich der ganze Verlauf der Krwgcs anders gestaltet.
Wer selbst das Genie Lord .Mtcheners ist nicht im-
stände, Expcditionshcere ans halb  oder gar
nicht ausgebildeten Truppen  unter
unerfahrenen Stäben zu improvisieren , wenn sie
nock, dazu in n n b e ka n n t e Länder- geschickt wer-
den. Auch er würde nur eine Katastrophe erleben.
Deswegen muß man heftig gegen diese Nebenfeld,
züge protestieren. „Dieser Krieg kann auf einem
Wege und nur auf diesem einen Wege — gewon¬
nen werden : nämlich, indem man die Deutschen
schlägt. Wir mögen die Türken schlagen, bis wir
schwarz im Gesicht sind. u. werden den Krieg ver¬
lieren , falls wir nicht auch die Deutschen schlagen.
Wenn wir die Deutschen schlagen, können hir den
Krieg gegen die Türken oder irgend jemand an¬
deres nicht verlieren , da nachher alles der überle¬
genen Seemacht in den Schoß fallen wird . Es ist
natürlich, d-ch di-- „ämvtische Schule" und dis
„indische Schule" unserer Militärs andere Vor,
stellungen haben . . . . Wir aber können eS uns
nicht leisten, unsere Strategie vom Nil aus dik¬
tieren zu lassen. Nur an der Themse kann die
wahre Lage mit richtigem Augenmaß gesehen
werden.

Kleinmut in Moskau.
WB. Krakau, 11. Jan . In einem Bericht dek

„Gazcta Niedzielna " aus Moskau wird hervoroe-
hoben, daß das Leben und Treiben in Moskau sich
seit einiger Zeit vollkommen geändert habe und
daß die Stadt und ihr Getriebe kaum mehr zu er¬
kennen seien. Vor einigen Tagen herrschte in
Moskau noch Siegeszuversicht. Jetzt kommt die
Stimmung in den Worten zum Ausdruck: „Sie¬
gen können wir doch nicht;  es handelt
sich jetzt noch darum , daß wir nicht allzu viel
verliere  n." Viele tausende vermögende Russen
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sind aus den besetzten Teilen Rußlands nach Mos¬
kau geflüchtet. Das wurde der Stadt ;,um Unheil;
an Stelle der früheren Einfachheit der Lebens-
sührung sind Luxus , Verschwendung und Aus¬
schweifung getreten. Trotz des Alkoholverbots ist
der Schnapsverkauf ständig im Zunehmen.

Zum Untergang des „King Eduard VII ."
Rotterdam , 11. Jan . (Ctr . Bln .) Der amtliche

Bericht über den Untergang , des englischen
Schlachtschiffes „King Eduard VII ." durch eine
Mine erwähnt wiederum, wie jüngst beim Unter-
gang des Panzerschiffes „Natal ", nicht die Stelle
des U n glück  s . Da aber im Bericht gesagt wird,
daß das Schiff wegen des hohen Seeganges von
der Mannschaft verlassen werden mußte und die
Ursach)e des Unterganges nicht angegeben Wird, so
liegt es auf der Sand , daß sich der Untergang in
der während der letzten Tage von schweren Stür-
men heimgesuchten No r d s e e, in der viele l o s°
gerissene Minen  umhertreiben , abgespielt
hat Die holländischen Fischer berichten noch im-
nrer, daß sie an vielen Treibminen vorübergefahren
seien.

Berlin , 11. Jan . (Ctr . Bln .) Die Katastrophe
des „King Eduard VII ." ist, so bemerkt Kapitän
zur See Persius im „B. T .", von besonderer Be¬
deutung, weil durch sie bewiesen wird , daß die
Erplosion der Ladung einer Mine genügt, um ein
durchaus modernes Linienschiff zu vernichten.

Die Stimmung im italienischen Heere.
Die „Köln. Volksztg." veröffentlichst die längere

Schilderung eines während der Feiertage in Ita°
lieir weilenderr Italieners , wonach großer Un¬
wille  unter den beurlaubten  italienischen
Soldaten  herrscht. Die Soldaten erzählen von
der Unmöglichkeit des Vorrückens. Die Oester¬
reicher verschießen viermal so viel Munition wie
die Italiener . Bei einem Treffen wälzten sich Zehn
Kompagnien schrecklich verstümmelt im Blute . Oft
müssen die armen Verstümmelten tagelang uuihcr-
liegen und ohne Hilfe verbluten , von schrecklichem
Fieber gequält . Wenn wir . so erklären die Solda¬
ten, unsere Position verlieren , so schießen die Offi¬
ziere jeden Feigling nieder. Nach vielen unnützen
Angriffsstürmen müsse man erkennen, daß alle
Energie vergebens ist. Seit Monaten rücken wir
nachts vor, um morgens wieder zu weichen. Die
Lage ist völlig hoff  n u n g s l o s. Marinesolda-
ten behaupten, daß die italienische Flotte weit
mehr Sckxiden gelitten , als öffentlich bekannt
werde.

Der halbe Charakter der engl. Wehrpflicht.
Haag, 11. Jan . Frankreich ist unzufrieden mit

dem unlogischen, halben Charakter der englischen
Wehrpflicht und mit der Haltung der englischen
Arbeiterpartei . England wird von Paris mit
Nackprnck darauf hingewiesen, daß in Frankreich
die 18jährige Manm'chaft im Laufe der letzten
Woche in die Käse me kam und im Mai in die
Front inuß. Gegen die Wehrzwangsbill stimmt
auch John Burns , der nun das Schtveigen brechen
wird , das er sich, seitdem er von seinem Minister-
Posten zurücktrat, nuferleche.

Die Wehrpflichtkrisis in England.
Kopenhagen, 10. Jan . Nach einer Londoner

Nachricht der Politiken hat Premierminister
A 8 q u i t h die zurückgetretenen drei Minister der
Arbeiterpartei gebeten, im Amte zu bleiben. Falls
in der .Kveiten Lesung eine nennenswerte Oppo¬
sition gegen die Wehrpflichtbill anftrete , sei
AÄquith entschlossen z u r ü ckz u t r e t e n oder
Neuwahlen  auszuschreiben . Die unentschlos¬
sene Haltung , der Regierung , die »och immer nach
jedenr möglichen Kompromiß greift , zeich sich aut
deutlichsten in den großen Anstrengungen, die für
die heute neu eingesetzte Wcrbekamvagne Lord
Derbys gemacht werden und in der gleichzeitigen
Erklärung der Regierung , daß die Frist für die
Freiwilligeneinschreibungen um sechs Wocktzm ver¬
längert worden sei.

Französische Bcsorguisse.
Zürich, 10. Jan . In maßgebenden politischen

Kreisen Frankreichs verfolgt inan, !vie die neuen
Zürcher Nachrichten aus Genf nach dort angelang,
ten Pariser Nachrichten melden, mit äußerster
Svannmig die Entwicklung der englischen Wehr-
pflichtsrage. Man verhehlt nicht, daß der bisherige
Verlauf einen ungünstigen Eindruck macht, glaubt
aber, daß die Angelegenheit schließlich doch zu ei¬
nem guten Ende komme, da man in England wisse,
wie ungeheuer viel vom letzteren für die Zukunft
abhänge. Versage England , so erlitte auch das
Londoner Abkommen eine Erschütterung.

Wehrpslichtsuuruhrn in Irland.
Amsterdam, 10. Jan . Die Times berichtet über

Unruhen in Irland . In Carridemore . Grafschaft
Tttrone , ist es zu blutigen Zusammenstößen zwisch.
irischen Gruppen  gekommen. 50 bewaistnete
Gendarmen wurden schleunicht herbeigeholt und
griffen ein. Es kam zu einer regelrechten Schlacht
in der Nähe des Schulhauses . Tie Iren  kamps.
ten unter H o ri>r n f e n auf Kaiser W i l -
Helm.  AIS die Ruhe wieder her gestellt wir . war
das Schulhaus eine Ruine.
Die Internier «»« der engl. „E 17" Mannschaft.

WB. Haag, 11. Jan . Ans einen Artikel der
...Morning Post", in dem behauptet Uürd, daß die
Internierung , der Mannschaften des englischen
Unterseebootes „E 17" in Holland auf ei-
nen von Deutschland ansgeübten Druck zurückznsü-
ren gewesen sei, schreibt . der „Nieuwe Courant " :
Me Beschuldigung, daß die holländische Regierung
die Bemannung des gesunkenen englischen Unter¬
seebootes infolge einer Drohung von Seiten
Deutschlands bätte internieren lassen, ist eine Be¬
leidigung für die holländische' Regierung und kann
mit Geringschätzungübergangen werden.

Mcuterci mohamedanischer Soldaten.
Czcrnowih, 10. Jan . (Ctr . Frkft.) Gefangene

,russische Soldaten berichten, daß unter den rus-
wischen • mohamedanischen Soldaten ernste
M e u t e r e i e n entstanden sind. Vor zwei Wecken
haben in Chotin zwei T u r km e n e u - Regi¬
menter  gemeutert und sich geweigert, au die
Front zu gehen. Mit Hilfe hrrbeigerufeuer .Kosa-
kenregiruenter hat das Militärkomm « ido die Meu¬
tereien unterdrückt. Beide Regimenter wurden in
das Hinterland äbgeschoben. Auf Grund einer
strenger! Untersuchung wurden schwere Bestrafun¬
gen vorgenommen.

Verhaftung bulgarischer Priester in Saloniki.
Paris , ll . Jan . (Ctr . Frkft .) Die Agence

Hgvns meldet aus Saloniki : Eine Abteilung von
. (Iriipyeu der Alliierten umringte gestern früh die
dulgarische Kirche und verhaftete die Priester , die
bbüesührt wurden.
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 12. Januar 1915:

Schwere Kämpfe im Norden von Soissons. Die
märkischen Truppen setzen sich hier in Besitz von
zwei franz. Stellungen und machten dabei 1700
Gefangene und erbeuteten 4 Geschütze.

Graf Berchtold ivird durch Graf Bmicm ersetzt.
Die türkische Flotte beschießt die rnss. Hafenstadt
- Maksjali und zerstört in Widervergeitnng alle

darin befindlichen feindlichen Handelsschiffe.
- .. 1 —■ 1 ' '

Ter große französische Held General Sarrail
ist schier unermüdlich iin völkerrechtswidrigen Ver¬
haften von harmlosen Zivilisten . Das ist wohl
auch das Ganze, was der Mann leisten kann.

Tie Griechen in Saloniki.
Budapest, 11. Jan . (Ctr . Frkft .) Nach einer

aus Saloniki vorliegenden Meldung haben die
griechischen Offiziere den Befehl erhalten , ihre
Familien aus Saloniki zu entfernen , wodurch die
ohnehin herrschende Beunruhigung noch wesentlich
verstärkt wurde. I,n Falle ein.es Angriffes auf
Saloniki werden dort nur griechische Gcn  -
d a r in e n verbleiben.

Die Verwaltung Serbiens.
Budapest, 11. Jan . (Ctr . Frkft .) Der öster-

richische Militärgouverneur von Serbien , Gras
Salis , hat eine Proklamation an die B c -
Völker unq  gerichtet , in welcher ec sie auffor¬
dert , die Behörden und Organe der Vertvaltunq in
ihrer Arbeit zu unterstützen u. sich jeder politischen

.Tätigkeit zu enthalten , da jede Anflehium ; mit
äußerster Strenge bestraft wird ; durch eine gerechte
Verwaltung soll die Ordnung im Lande wieder
hergestellt und dem von seinen früheren Führern
irregeleiteten serbischen Volke zu geregelten Ver¬
hältnissen verholten lverde.

Am Suezkanal.
Lugano, 11. Jan . (Ctr . Bln .) „Secolo" mel¬

det aus Pord Said über die Verteidigungsvo-cbe-
reituygen am Suezkanal : Fortlvährend treffen
neue Truppen ein. Der Kanal ist bereits von
zahlreichen kleinen Motorbooten bevölkert, die
sämtlich mit ihren Geschützen gelb angestrichen sind.
Am Kanal entlang sowie in der Richtung zum
Kanal sind breite Fahrstraßeu angelegt tvorden.
Allmorgentlich wird der ganze Kanal nach Minen
abgesucht und von Wasserflugzeugen überflogen.

Lugano, 11. Jan . (Ctr . Bln .) Die „Jdea
Nationale " erhält von einem besondern Kenner
Afrikas und der Kolonialpresse, der soeben von ei¬
nem mehrmonatigen Aufenthalt in Aegypten und
in Erythrea zurückgekehrt ist, folgende Mitteilun¬
gen : In Aegypten wird sieberhaft an der Vertei¬
digung des zkanals gearbeitet . In Kairo und in
Alexandrien behauptete man . von der von den
Türken erbauten neuen Eisenbahnlinie durch die
Sinai -Halbinsel fehlten immer noch 40 Kilometer
bis zum'Kanal , und so lange die. Arbeiten nicht be-
deutend weiter gediehen seien, sei ein Angriff nicht
zu erwarten . Die Engländer schicken nur leichte
Kundschafterabteilungen in die Halbinsel vor, ver-

, sammeln aber sehr zahlreiche Truppen , hauptsäch¬
lich Kanadier und Australier , am Kanal selbst. Der
englische Generalstab scheint entschlossen zu sein,
nicht angrifsÄveise vorzugehen, sondern den Feind
zu erwarten . Diese Absicht Uürd vielfach kritisiert.

Englische Maßnahmen in Aegypten.
Von der Schweizer Grenze, 11. Jan . (Ctr.

Frkft .) Wie die englische Gesandtschaft in Bern
mitteilt , haben bis auf weiteres keine Frauen,
rveder britiscki-e Staatsangehörige , noch solche an¬
derer Nationalitäten , Zutritt nach Aegypten.

Melleicht erklärt sich diese ausfallende Maßregel
aus . der wüsten E xz e ß l u st der in Aegypten ste¬
henden allzeit bezechten Australier.

Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigol
London, 11. Jan . Meldung des Reutcrschen

Büros . Unterbau  s. Premierminister A s -
quit 'h gab eine kurze Erklärung, ab, in der er es
als eine außerordentlich Leistung  hervorhob,
daß die britischen Streitkräfte ohne alle Menschen-
verluste von Gallipoli  zurückgezogen wurden.
Bon elf zurückgelassenen Geschützen seien zehn ab¬
genutzte Fünfzehnpfünder unbrauchbar gemacht
worden. Me Rückzügsoperationen würden einen
unvergänglichen. Platz in der. englischen Ĝeschiche
einnehmen. Die daran beteiligten Offiziere wür¬
den eine besondere Anerkennung erhalten.

- Die großen militärischen Leistungen der engl.
Truppen scheinen zumeist in Rückzügen  zu be-
stehen, von denen manche dazu fluchtartig
aussehen. Deinnäckst werden sich die Entente -Brü¬
der wohl auch aus diele geniale Weise aus Salo¬
niki verkrümmlen, nachdem sie einige Wochen den
König' Konstantin ' deck Standhaften bis aufs Blut
geärgert ,haben.

Japans wirtschastlichcrWettbewerb.
WB. Kvpcuhagen. 11. Jan . Der japanische

Ministerpräsident richtete anläßlich des japanischen
Neujahrsfestes die Aufforderung an das japanische
Volk, sich ans den aewalticym tvirtscliaftsichen Wett¬
kampf rechtzeitig vorzubereiten, der nach seiner
Meinung nach dem Krieae einsetzen werde. Der
chinesisch Minister des Aeußern fordert die japa¬
nisch Presse zur Mitwirkung an der wirtschaft¬
lichen Annäherung Mischen Japan und China auf.

Dir Angst vor den deutschen U-Bvotru.
Athen, 11. Jan . Telegraphen -Union. Auf der

Insel Mudros befindet sich bekanntlich die be¬
deutendste Basis für die englisch-französisch Flotte.
Die zunehmende Tätigkeit der gegnerischenU-Boote
hat bei dem Flottenkommando jetzt die Besorgnis
wachgerufen, daß es den verwegenen Führern die¬
ser Boote gelingen könnte, Eingang in den Hasen
von Mudros zu finden. Um einer solchen Mög¬
lichkeit vorzubeugeu, wurden mehrcrc Schiffe in
der Hafeneinfahrt versenft.

Kttnoitcndvnner n» der belgischen Küste.
Amsterdam, 11. Jan . Das „Handelsbl ." mel¬

det aus Vlissingen vom 0. Januar : Heute wurde
wiederum eine heftige Kanonade von der belgischen
Küste her wahrgenommen.

Deutschland.
WB. Belagerungszustand und Preßfreiheit.

Berlin,  1l . Jan . Der Hauptausschuß" des
Reichstags beriet heute zunächst den sozialdemo¬
kratischen Antrag , den B e l age r u u g s z u-
sta n d wieder a u f z ube b e n und die P r e ssc-
freilieit  lvieder herzu  st e l l e u. In der Be¬
sprechung verwies Ministerialdirektor Dr . Le¬
wa l d auf die früheren Erklärungen des Staats¬
sekretärs des Innern . Die Reichsleitung habe

immer auf dem Standpunkt Mstanden, daß die
Voraussetzung für die Verhängung des Belage¬
rungszustandes dann gegeben sei, wenn ein Bun¬
desgebiet oder Teile desselben bedroht sind, und
daß cs nicht der im preußischen Belagerungszu-
standsgesetze vorgesehenen Voraussetzungen be¬
dürfe. An dieser Auffassung halte die Reichslei-
tung fest. Für die Anordnungen der Generalkom¬
mandos aufgrund des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand trügen diese selbst gegenüber dem
Allerhöchsten Kriegsherrn die Verantwortung , nicht
aber der Reichskanzler: Mit der Bildung des
K r i e g s p r e ss e a ui t s hätten anerkannterweise
die Beschwerden über die Handhabung der Zensur
abgenommeii. Der Regierungsvertreter wies
weiterhin die Angriffe gegen den Erlaß des preu¬
ßischen Ministeriums , des Innern betreffend die
Neue Korrespondenz zurück. Es handle sich darum,
auch den kleinen Blättern wahrheitsgetreues amt¬
liches Material zu übermitteln . Das diene dem
Volke und dem Kriegszweck. Die Freiheit der
Meinungsäußerungen in beruflichen und anderen
Fragen solle nicht beschränkt worden.

Tic Balkanzüge.
* Wien, 11. Jan . (Ctr . Frkft .) Die Vorberei¬

tungen für die Einleitung der neuen Balkanzüge
sind nunmehr zum Abschlüsse gebracht, so das; der
Zeitpunkt der Verkehrseröffnung- endciültig festge-
setzt lverden konnte. Von Berlin und München wird
der erste B a l ka n z u g am 15., von Konstanti¬
nopel am , 18. d. Mas . abgehen. Zunächst werden
Balkanzüge zweimal wöchentlich (ab Berlin und
München Mittwoch und Samstag , ab Konstantino-
pel Dienstag und Samstag ) verkehren. Die Ver¬
kehrszeiten der neuen Balkanzüge für Mittwoch n.
Samstag sind: Berlin ab 7.20 früh , Wien an 6.22
abends, hier ab 6.82, Konstantinopel an Freitag
bezw. Montag 7 Uhr abends.

* Breslau , 11. Jan . Die Königliche Eisenbahn-
direktion teilt mit : Der BalkamZug -Verkehr be¬
ginnt von Berlin und München am 18. Januar,
von Konstantinopel ain 18. Jännar.

Italien.
Guido Baccelli 1'

Rom, 11. Jan . (Ctr . Frkft .) Der hervor-
ragende Gelehrte und frühere Minister Professor
Guido Baccelli  ist im Alter von 84 Jahren
gestorben.

Guido Baccelli war Professor für innere Medi¬
zin und Hygiene an der Universität in Rom und
einer der bekanntesten Akademiker Italiens.
Seine Leistungen als Mediziner liegen vor allem
auf dem Gebiete des Kampfs gegen die
Malaria  durch staatliche Chininlieferung und
in der Reform der K r a n ke n h ä u ser ; er war
der Schöpfer der ersten modernen Poliklinik in
Rom. Als Unterrichtsminister erwarb er sich
Verdienste um die Erhaltung des archeologiscken
Roms.

.Reichstagsverharwlrmgen.
Berlin , 11. Jan.

Präsident Kaempf  eröffnet die Sitzung; in¬
dem er die Abgeordneten begrüßt und den Wunsch,
ausspricht, daß dem deutschen Volke und damit uns
allen ein seMiibringendes neues Jahr beschieden
sein möge. Darauf wird der Telegrainmwechscl
mitgeteilt , der in der Zwischenzeit stattgefunden
hat . (Lebhafter Beifall erweckt die Verlesung deS
Tesegrammwechsels mit dem Präsidenten der bul-
garischen Kammer.)

Auf der Tagesordnung stehen zunächst ein paar
kleine Anfragen des Abg. Liebknecht (Soz .).
In der ersten Anftage wüncht der Mg . Liebknecht
Auskunft über

die Armcnierfrage.
Der Vertreter des Auswärtigen Amtes erwidert,

daß dem Reichskanzler bekannt fei, daß die Hohe
Pforte vor einiger Zeit wegen aufrühreri-
scher Uni triebe  gezwungen gewesen ist, Arme¬
nier auszusiedeln und ihnen neue Wohnstätten an-
zuweisem Wegen gewisser Rüchvirkungen dieser
Maßnahnien findet zwischen der deutschen Regie-
run und der türkischen Regierung zur Zeit ein Ge¬
dankenaustausch statt. Nähere Einzelheiten können
nicht niitgeteilt werden.

Abs Liebknecht (Soz .) verlangt das Wort
zur -Ergänzung imd fragt , ob bekannt sei, daß Pro¬
fessor L e p s i u s . . . (Lebhafte Rufe : Das ist eine
neue Anfrage !)

Präsident K a e m v s erklärt, daß er diese neue
Anfrage nicht zulasse.

Abg. Lieb  kn echt (Soz .) protestiert dagegen,
wird aber vom!Präsidenten scharf zurückgewiesen
unter dem lebhaften Beifall des ganzen Hauses.

In einer weiteren Anfrage verlangt der Abg.
Liebknecht Auskunft über die L a g e i n d e n be¬
setzten Gebieten.

-Ministerialdirektor Lewald  erklärt , daß der
Reichskanzler nicht bereit sei, das gewünschte
Material auf Wunsch des Abg. Liebknecht vorzu-
leoen, daß er aber iu der Kommission jede Aus¬
kunft darüber geben werde wie bisher . Als der
Abg. L i e b kn e cht wieder eine Ergänzungsfrage
stellen wird , werden seine Worte mit „Rubel "-
Rufen erstickt.

Die dritte Anfrage , betrifft den^Belage-
r u n -g s z u st a n d und wünscht Material darüber.
Tie Vorlegung dieses Materials lehnt Ministeral-
direktor Lewald ab, und als der Abg. Liebknecht
eine Protestbemerkung macht, wird er zur Ord¬
nung gerufen.

Der Gesetzentwurf über die weitere Zulas¬
sung  von H i l f s m i t g l i e d e r n im Kaiser-
licheu.P a t e n t a m t wird in zweiter Lesung ohne
Debatte a n g e u o in in c u. Es folgt der Bericht
der Kommission über

Ernährungssragc ».
Abg. Graf Westarp (kons .) : Die Kommillion

hat sich überzeugt, daß Deutsch I n n d nicht
ausgehungert werden  k a n n. wenn auf
allen Seiten sparsam gewirt 'ckxfftet werden wird.
Sie wünscht, daß alle Maßnahmen getroffen iver-
den. um die ausreichende Ernährung sicherzustellen
und auch den unbemittelten Kreisen Lebensmittel
zu erschwinglichen Preisen zuzusühren. Aus Rück¬
sicht auf die Ernährung des Volkes braucht der
Krieg nicht eher abgebrochen zu werden, als die
militärische und politische Lage eL wünschenswerr
erscheinen lasse.

Abg. S ch iu i d t - Berlin (Soz .) :, istackdem wir
17 Monate iu dieser Kricgswirt ' chaft ausgehaltcn
haben, sollte sich das feindliche-Ausland ü̂berzeu¬
gen. daß die Hosfuuugeu auf einen ivirtschaftlichen
Zusammenbruch Deutschlands eitel sind. Wir
haben alles, was . toir brauchen. Nur fehlt es an

einer zweckniäßigen Verteilung und
Preisfestsetzung.  Wo entsprechendeVerord¬
nungen ergangen sind, sind sie zu spät erfolgt, als
die Preistreiberei bereits eingesetzt hatte. Darun¬
ter hat auch der reelle Handel zu leiden. Die Höchst¬
preise sind immer noch viel zu hoch. Der Preis¬
treiberei auf dem Viehmarkt muß ebenfalls euer-
gisch entgegcngetreten werden. Es muß sorgfältig
nachgeprüft werden, ob die höheren Prcisforde-
rungen den erhöhten Produktions - und Haudels-
ausweudungen cutsprechen. Bei der Kartoffel¬
versorgung  koumit der ganze Jammer unserer
Verwaltung zum Ausdruck. Hier sollte sie eigent¬
lich zeigenr was sie mit ihrer Organisation leisten
kann. Wir haben keinen Ueberfluß an Viel)produk-
tiou, aber die Regierung dürfte trotzdenr nicht zu¬
lasten, daß die Schweinepreise um 300 Prozent
stiegen. Unterstützen Sie uns iu dem Bemühen,
dafür zu sorgen, daß die Ernährung geregelt und
geordnet wird unter BerüZl ' -btigung der Kon-
sumenteuiiiteressen und unter Brücksichsigungder
berechtigten Interessen der Produzenten und des
Handels . Alles, tvas darüber ist, ist vom Uebel.
(Beifall bei dru Soz .)

Staatssekretär Dr . Delbriick:  Als wir im
August die vorliegenden Fmgen behandelten,
waren eine Reihe neuer Maßnahmen entstanden.
Sie sind im Ausschuß und auch hier im Plenum er-
örtert worden. Der Reichstag hat eine ganze Reihe
von Wünschen ausge'vrochen, von denen ein gro¬
ßer Teil von uns inzwischen erfüllt worden ist. Im
Drange der Ereignisse sind wir teilweise genötigt
worden, andere Weae zu gehen und das Ziel weiter
zu stecken. Andere Maßnahmen haben sich bis

. deute als nicht durchführbar erwiesen. Me Denk-
sstrift , die dem Reichstage überreicht worden ist,
gibt ein klares Situatiousbild . Wir sind uns da¬
rüber v^ lständia einig, daß in diesen schworen ern¬
sten ZeGen und unter den besonderen wirtschaft-
Iick>en Verhältnissen, die der Kuieg geickxiffen lwt.
die Versorgung de-o Marktes und die Bilduna der
Preise nicht deni freien Spiel der Lftäfte überlassen
werden darf , sondern daß mit fester Hand einge-
-griffen werden muß und man auch nickst vor Här¬
ten zur ückschrecken darf , wenn es das Wohl des.
Ganzen erst>rdert . Mit unseren Erzeugnissen rei¬
chen wir bis zur nächsten Ernte,  lvenn wir

sparsam und haushälterisch
damit umgehen und - unsere Lobensgewohuheiten
den Verhältnissen anpassen und lvenn wir woitev-
hin mit Erfolg- Verteilung und Verbrauch regulie¬
ren . Es ist nicht leicht, eine große Venvaltung und
ein ganzes Volk unter so schwierigen Verhältnissen
in wenigen Monaten zum völligen Umdenken und
Umlernen zu bringen . (Sehr richtig!) Das feind¬
liche wie das neutrale Ausland lmt mit denselben
Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Preise gewisser
Lebensbedürfnisse sind dort noch höher als bei uns.
Der Kommissionsbericht enthält reiches Zahlenma¬
terial dafür . Mit dem Hinweis auf das Ausland
will ich keineswegs die Mängel  unsarer Dr*
ganisati on entschuldigen,  sondern ich
Will nur klarlegen, daß die Ursache dieser überall
auftretcnbeii ähnlichen Erscheinungen verschieden
sind. Im Auslände ein freier Markt , die Meere
offen, die Zufuhren aller Bedürfnisse theoretisch
frei — trotzdem dieselben Ersckleinungeu wie bei

:uns . Aber die Stärke unserer eigenen Produktion
-und unsere Organisation haben uns ftärfer gemacht
als das Ausland , das scheinbar unter günstigeren
Perhältnissen operieren konnte. Was uns weiter
zu tun bleibt, ist die Pflege unserer Produktion
und die zielbewußte Organisation der Lebensmit¬
telverteilung . Was wir für die teckyiische Vervoll-
komninuna unserer Landwirtschaft mit Mitteln deS
Reiches und des Staates in den letzten Jahrzehn¬
ten aufgewendet haben, ist nicht umsonst aufge¬
wendet. Wenn wir der Sckstvierigkeiten Herr ge-
tvorden sind, so ffr

in erster Linie unser Eisenbahnwesen
zu rühmen. (Sehr wahr !) Im Laufe des Krieges
haben wir eine ganze, Reihe schärfster Straf-
Vorschriften  erlassen , die den Kriegs-
wucher  jeder Alt nicht nur kriminell treffen, son¬
dern auch f ü r a l l e Z e i t e n b r a n d m a r ke n.
Wir haben ferner Höchstpreise festgesetzt und die
Möglichkeit der Enteignung .geschaffen. Den ersten
HöchstpreisfestsetzungenPasteten Mängel an , tveil
wir diese Momente nicht beherrschten. Inzwischen
sind wir bestrebt gewesen, dieser Schwierigkeiten
Herr zu werden durch eine Organisation , die die
preisbildenden Momente feststellt. Dazu wurden
die Preisprüfungsstellen eingeführt . Schließlich ist
eine R e i chs p r üfu ngsstelle  mit dem Sitze
in Berlin vorgesehen, der ein Beirat zur Seite
steht, den der Reichskanzler ernennt . Diese Zen¬
tralstelle hat die Aufgabe, den -Reichskanzler in
allen Fragen der Organisation des .Lebenswittel¬
bedarfs zu beraten . Allen, die es angeht, lege ich
die Pflege dieser Preisprüfungsstellen zur Eutfal-
tmig einer nutzbringenden Tätigkeit ans -Herz.

Naturgemäß müssen weitere Maßnahmen hin-
zutreten : Beschlagnahme, Organisation des Han¬
dels, Gruppierung in Groß- und Kleinhandel und
Produzentenkreise, und auch Maßnabmen bezüglich
der ausländischen Einfuhr . Wo es möglich ist, wird
der Weg der Zentralorganffation gewählt. Aber
es müssen auch andere Wege gegangen lverden.
Beim Getreide ist die Rationiening und ihre
Durchführung verhältnismäßig leicht. Erleichtert
wurde die zentrale Organisation noch dadurch, daß
wir uns darauf beschränken konnten, ein Versütte-
rungsverbot zu erlassen, so daß das gesamte Ge¬
treide für die Ernährung in Anspruch genommen
wurde. Anders ist das bei den
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Äartossel«.
Hier ist eine zentrale Beschlagnahmê die zenlrale
Llerwaltung  einer Menge von 84 Millionen
Tonnen eine U n m ö g l i cf) ke t t. Im fiebrigen
erMb sich die aiotwendigkeit, die Möglichkeit einer : ,
Organisasion des Handels lveiter in die Hände
der Landeszentralbehörden und Konmiunalver-
bänden und von Kommunen zu legen. Dieser Äuf-
gabe soll die Verordnung für die Versorgungsrege-
lung vom >. November 1915 gerecht werden. Stuf
die genaue Kenntnis der Tragweite dieser Verord-
nung lege ich so großen Wert , daß Sie mir auch ,
hier eine Reihe ins Einzelne gehender Ausfüh-
rnugen gestatten wollen. Die G e iu e i n d e n sind
befugt, beispielsweise für den Gemüsehandel ganz
bestimmte Dorschristcu zu erlassen. Wenn der
Handel den Bestimmungen nicht genügt, so ist die
Gemeinde berechtigt, unter Ausschluß des Handels
die Regelung selbst zu übernehmen. Die Gemein¬
den können weiter beispielsweise iu der Kartoffel-
versorguug den Handel, wenn nickst ganz ausschal-
ten, so doch so reglementieren , daß er sich den öf-
ientlichen Interessen anpaßt und untcrorduet . Die
A u f s i cht s b e h ö r d e bat die Möglichkeit eiuzu- :
greifen, wenn eine Gemeinde sich weigert, oder sich , \
als unfähig erweist, die Nersorgnug der Bevölk«- ß
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intrtcx mit Kartoffeln sicherzilstellen, und einen Ver-
! ein mit dieser Aufgabe zu betrauen . Von der hoch-
' sten Bedeutung sind diese Befugnisse bei der Ver-

sorgung der Bevölkerung mit Fleisch.  Wenn e->
gelingt , die Produzenten von Fleisch zu orgam-
sieren u. sie in uninittelbare Geschäftsverbindung
mit den Städten zu bringen , so wird cm großer
Teil der bestehenden Schwierigkeiten beseitigt wer-
den. *

In der
Beteiligung der Bevölkerung

bis in die Gemeinden hinein liegt die einzige Mög-
lichkeit, den, wenn ich >nich so ausdruckeil darf , len¬
denden Teil der Bevölkerung, die Verbraucher, auff
zuklären und sie vor Uebereilungen znruckzu"' lteu.
Ick) erwarte , daß diese Beteiligung der Bevol>er!ing
an den Beiräten dazu beitragen wird , di« Kritik
auf das richtige Maß zurückzuführen. Tie ganze
Bevölkerringi muß in diese OrMnisationen hinein
mit dem festen Willen, aus ihnen herauszuholen.
was aus ihnen l>erausgeholt werden kaiin. (Zu¬
stimmung), durchglüht von dem Willen zuin Siege,
der auch im Innern wie draußen errungen werden
inuß. (Beifall .)

Abg. Dr . Matzinger (Ztr .) : Es muß alles
Menschenmögliche geschehen, daß dein Volke lischt
mehr Opfer auferlegt werden, als unbedingt not-
tut . Die deutsche Zollpolitik bewährt sich jetzt auf

- das Beste. Die landwirtschaftliche Produktion ist
durch sie wesentlich gefördert worden. Auch ans

? sonstige Bedarfsgegenstände sollte das Brotkarten-
system ausgcdenbt werden. (Beifall im ' ">,trum .)

Abg. Dr . Böhme (natl .) : Die Maßnahmen
der Regierung Hütten rascher und eiitschiedener ge¬
troffen werden müssen. Es hätte voii vornherein
eine engere Fühlung mit den einzelnen Berufs¬
ständen und mit dein Parlament hergestellt werden
müssen, wie sie jetzt in den Preisprüfungsstellen
besteht. Bei der Neufestsetzungder Karto" Kpreise
muß darauf geachtet werden, daß dieses wichtigste

•' Nahrungsmittel nicht übermäßig verteuert wird.
Opfer muß jeder bringen.

(Setr richtig!) An der Regierung ist es, bei den
erforderlichen Maßnahmen rasck vorzugehen. Die
Schweinemast muß von der Reichsregierung ge¬
regelt werden. Die Schweineabschlachtunaenhaben
sich sehr gerächt. Wenn alle Stelleil ihr« ^ " 'cht
tiin , so werden wir nicht nur mtlitärifdi sondern
auch wirtschaftlichLorbeeren ernten . (Beifall .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch,
den 12. Januar , nachmittags 2 Uhr, vertagt.

Schluß gegen 7 Uhr.

Lokales.
Limburg , 12. Januar.

Das Eiserne Kreuz.  Der Ersatzreser¬
vist Peter W e i e r , Sck>wiegersohn des Gasarbei¬
ters Philipp Weis aus Lin,bürg , wurde neuer¬
dings , nachdem ibni bereits für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen
lvurde, mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille aus¬
gezeichnet.

— Zahlung des Wehrbeitrags.  Amt¬
licher,seits wird darauf ausmerksam geinacht, daß
das dritte Drittel des Wehrbeitrags bis zum 18.
Februar er. bezahlt sein muß.

== Falsche Zwei m arkst  ü cke mit dem
Bildnjs Kaiser Wilhelms II . und der Jahreszahl
121.2 befinden sich tm Umlauf : sie tragen das
Münzzeichen A, sind gut geprägt , aber leicht er¬
kennbar an ihrem fettigen Glanz . Außerdem
wiegen sie 2 Gramm weniger als echte  Münzen.

Provinzielles.

verehren die Eltviller mit Recht die Gräfliche Fcp
milie und das schöne Verhältnis , das seit Jahrhun¬
derten zwischen ihnen besteht wird auch in Zukunft
Bestand haben. Die Stadt hat es sich daher ailch
nicht nehmen lassen, im Namen der Eltviller der
Frau Gräfin lind deni hohen Brautpaare z,i gratu-
liercn und demselben einen Blumenkorb über¬
reichen lassen. (Eltviller Nachrichten.)

llt . Aus dem Obertaunuskreis , 11. Jan . Für
den ganzen Bereich des Kreises erließ der Landrat
v. Be r n u s ein R a u chv er b o t , das allen
Jugendlichen von weniger als 17 Jahren das
Tabakraiichen untersagt . Den Händlern wird der
Verkauf von Zigaretten , Zigarren an diese Perso¬
nen verboten. Ferner dürfen Jugendliche ohne
Begleitung ihrer Eltern oder Vormünder keine
Wirtshäuser besuchen und sich nach 9 Uhr abends
nickst inehr ans öffentlichen Straßen nnd Plätzen
hernintireiben. Znwiderhandlnngen werden niit

Geldstrafen bis zu 80 M oder Haftstrafen geahndet.
Diese begrüßungswerte Verordnung tritt heute in
Kraft.

t>1. Friedrichsdorf , 11. Jan . In drei hiesigen
Schulbuben ermittelte man die Diebe, die seit län¬
gerer Zeit aus den Ställen zahlreiche Tauben,
Hühner nnd Hasen stahlen.

llt . Usingen, 11. Jan . Dre im letzten HerbK ab-
gebrannten Geyseritwerke der Gewerkschaft Mel¬
zingen werden augenblicklich wieder anfgebaut.
Mit den Neuanlageii lvird ein Elektrizitätswerk
verbunden, das die umliegenden Ortsck>afte.n mit
Licht nnd Kraft versorgen soll.

stp Biedenkopf. 11. Jan . Hier starb gestern ,m
Alter von 59 Jabren Stadtrechner a. D . Christian
Plitt,  der frühere, langjährige Rechnungssteller
des Kreises Limburg.

* Höchst, 11. Jan . Die Maschinenfabrik Karl
Dillmann in Höchst ist. wie bereits geineldet
wurde, in der Nackt auf Freitag niedergebrcmnt.
Das .Hans führte den Namen Harhof nrid bildet
ein Seitengebäude des Palastes Bolongava-Cre-
venna, der historische Bedeutung hat . Er ist von
deni abgebrannten Gebäude durch die Krahnen-
straße getrennt : den Anstrengungen der Feuer-
wehren gelang es. das Uebergreifen der Flammen
auf den Palast abzuhalten , obwohl die Funken von
einem starken Südwestwind ihm entgegenget, ieben
wurden Dtiß dieses bistorisckx- Bauwerk verschont
blieb, ist sehr erfreulich. Das palastartige Ge-
bäude, das von dem aus Strcsa am Lago Mag-
giore eingewanderten Frankfurter Großkaufmann
Josef Maria Markus Bolongaro . dessen Schnupf¬
tabak in den ganzen Welt bekannt wurde , rm Jahre
1722 in schönem Barockstil erbaut worden ist. hat
auf der Westseite einen sehenswürdigen Pavillon
Napoleon l>at liier von, 1. bis 2. November 1813
übernachtet, nnd Blücher, der fick, da vom 16. Nov.
bis 27 Dezember aufhielt , brachte in dem gleickien
Quartier seine Pläne für den Rheinübergang bei
Canb zur Reife. Die Stadt Hockst bat den Bolow
garopalast für Ratl )auszwecke angekauft. Napoleon
verbrachte nach der Schlacht bei Hanau seine letzte
Nackst auf deutschem Boden in dem jetzigen Vor¬
raum zuin Trnnziiiiiner Nr . 25 des jetzigen Höch¬
ster Ratlxnises. , ,

lit . Frankfurt , 11. Jan . Die Loderwarensabrik
Ludwig Matthias stellte dein Ausschuß für Kriegs-
fürsorge die Zinsen aus 100 000 Mark sünfpro-
tiger Kriegsanleihe während der Zeitdaiier der An¬
leihe zur Verfügung.

LZ Frankfurt 12. Jan . Dein Ober-Postdirektor
von Frankfurt , Gebeimen Ober-Postrat Lauenstein,
der am heutige» Tage . sein 50jährrges Dienst-
jubilänin feiert, ist ans diesern Anlaß der Charakter
als Wirklicher Geheimer Ober-Postrat mit dem
Range der Räte erster Klasse verliehen worden.

* Diez, 11. Jan . Beschaffung warmen
F r i: h stücks  an bedürftige Volksichüler. Der
Ausschuß zur Beschaffung warnren Frühstücks an
bedürftige Volksschüler konnte auf seiner letzten
Jahresversammlung im Noveniber v. Js . berichten,
daß ihm tm verflossenen Winter für sein Unter-
stntzungswerk eine Einnahme von 617 M. 90 P 'g.
zur Verfügung stand (darunter 233,90 M. aus der
«tadtiaminlmig , 105 M. ans Zinsen, das übr ' "«
^uslve -teren Zuwendungen). Mit Hilfe dieser
im' xi loav eä  ihm möglich. 25 Knaben und 40
Mädchen warmes Frübstück in Fonn von Brot und
Milch zu gewähren. Wiewohl die Fortführung der
~iepe3ürbeit in dieser Kriegszeit nach ver'chieden-en
Seiten hin erschwert ist. war der Ausschuß doch der
Ansicht, daß die Kriegsnot , die sich besonders in
vielen Familien auch in der Versorgung der Kin-
der benierkbar mackst, vor allem in diesem Winter
die Wiederaufliahme und die kräftige DinB-nib.
rnng des Unterstützungswerks erfordere. Insofern
mußte nun in deinselben in Rücksicht ans die Zeit-
verpältnisse eine Aenderiing eintreten , daß "alt der
Milch hinfort Suppe gewährt wurde. Doch hat
sich diese Einrichtung wohl bewährt. Der Uns'chuß
begt nun auch die Hoffnung, daß bei der erneuten
Sammlung . die für unser Werk in diesen Tagen
Ni die Wege geleitet wird, demselben das gleiche
Wohlwollen ivie bisher in unserer Stadt entgegen-
gebracht wird.
w  Dberbk -chen, 11. Jan . Dem Jäger -Gefrer-
m Rücker.  Sohn des Kausmaiins Jakob
i nr Lm Zerbrechen . wurde ivegen Tapferkeit

,n  den Karpathen das Eiserne
er zum etatsniäßigen

oorstl^kretar ii, Rilglaud ernannt.
. ” } ' ■ S «,'V D°r tticf &üutedmifetHeinrich H o h l er von bu-r. zurzeit Feldioebel au
einer Mmeiiwersenchnle. wurde zum Offizier-
Stellvertreter ernannt.

* Eltville , 10. Jan . Am Mittwoch fand in der
hiesigen Pfarrkirckie die Trauung der Gräfin L u d-
w i n e von und z u E l tz, genannt Faust von
Strvinberg , mit dem Grafen Clary und
Aldringen,  Olwrlentnaiit rm 2. K. und K.
Ulanenregiment . statt . Die Kirche, die festlich g«.
sckmiückt war , faßte kaum die, Scharen, die , herbei

i geeilt waren , mit dem feierlichen Akte veizuwoh
: neu. Man ginge aber fehl, wenn man denselben
! bloße Neugierde als Motiv unterschieben wollte,
j Nein, die Bewolmer von Eltville sind mit der (Gräf¬

lich Eltzischen Familie so eng verwachsen, daß sie
an Leid nnd Freud derselben stets den innigsten
Anteil genommen lmben und noch nchmen. Der

^ Grund hierfür ist sehr klar nnd einfach. Die Grüß
'liche Familie , adelia durch das Alter ihres erlauch
ten Geschlechtes, adelia aber vor allem durch vor
nehme Gesinnung und Edelmut nnd das hervor
rastende Beisviel christlicher Nächstenliebe. Wer
zählt die Tränen , die sie durch ihre Mildtätigkeit
getrocknet hat? Wir wissen, daß es die Gräfliche

l jFamilie nickt liebt , wenn ihre Wohltaten an die
Armen in die Oessentlichkeit dringen , aber das
würfen wir doch nickt verschweigen, daß noch nie

. lmand, der sich an sie in Not und Bedrängnis

. jwandte, vergeblich gebeten hat. Dainnn lieben und

Weihnachtsfeier zweier Brüder iur Felde1
LZ Pom Rhein , 10. Jan . Wohl an keine:»

Tage, haben unsere Krieger draußen im Felde so
sehr an das Heimathaus gedacht, als am hl. Abend.
Manchem Soldaten wurde die Lage etlvas erleich-
tert durch die Weihnachtsfeier, welche die Kamera-
den unter sich veranstalteten : überall war es jedoch
nicht möglich, wie wir aus den nachfolgenden Er¬
zählungen von zwei Brüdern ersehen. 'Der ältere,
zurzeit in Ostaalizieli, schreibt: „Schon seit Wochen
batten wir abends in dem Keller eines zerschossenen
Babnhoses Singstunde für den hl. Abend. W"nn
es dunkel wrirdo, karnen sie alle, die aus den Unter¬
ständen und die von den Pferden , denn am Tage
werden wir von den Rriss-en gesehen rmd beßk)ossen.
Tische, Bänke und ein Ofen sirid in den Keller ein-
gebaut. Hier batten wir dieser Tage auch seit
langer Zeit wieder einmal Gottesdienst rind zu
meiner Freude war der Herr Divisionspfarrer
mein einstmaliger Lateinlehrer . Wer hätte das vor
zelm Jahren gedacht, als der damalige Sekundaner
mich in unserer schönen Weste-rwaldbeimat unter¬
richtete, daß wir uns einst nach langer Trennring
auf den galizienschen Schlachtfeldern Wiedersehen
würden und zioar bei einem Gottesdienst nach der
ersten Christen Art — heimlich nnd in unter-
irdischen Gewölben! M >t einem gewissen Stolz
führte ich ihm meine 80 Mann zur Empfangnahme
der hl. Sakramente vor. — In diesem Keller soicr-
ten wir auch den hl. Abend. Der große Raum war
mit Tanncnreisern geschmückt. Um 5 Uhr versam¬
melte sich die ganze Batterie mit ihren Offizieren
um zwei schöne Weih nachtsbäum«. Und wie es da-
heim geht, es wurde gesungen, Aepfel, Sckwkolade
usw. beschert. Ein biederer Wehrmann aus West¬
falen hatte mir am Nachmittag aus dem Urlaub
mein« Guitarre initgebracht und so verlebten toir
reckt vergnügte Stunden . Zn dem schönen We'ch-
nachtsliede „Stille Nacht" hatten wir noch folgen¬
den Vers hinzugefügt:

^ -ille Nacht, heilige Nackst,
Deutschlands Heer âuf der Wacht,Gewehr im Arm, isckwert in der Hand,
Schützen wir Heimat und Vaterland.
Schlaft daheim in süßer Ruh,
Schlaft in süßer Ruh!

Ganz anders lvar es bei dem süngeren, erst 17
Jahre alten Bruder , welcher in Serbien kämvft.
Sein Weihnachtsbrief beginnt folgendermaßen:
„Sitze am ersten Weihiiachtsseste hier in Uesküb
auf der Verpflegungsstation und habe als Abend¬
essen ein halbes Brot und eine Flasche Kaffee er¬
halten. Nach einem snrchtbaren Marsch diirch-Dreck
und Schnee und durchs Gebirge waren wir
wieder einmal auf eine Eisenbahn gestoßen. So¬
gleich mußte ich iiiich dransictzen und nach Uesküb
gondeln. Das war eine Fahrt und ein heiliger
Abend! Um 5 Uhr abends fuhren wir ab und am
nächsten Morgen uni 6 Uhr landeten wir hier : wir
standen während der Fahrt im Viehwagen, zusam¬
mengepfercht mit Deutschen, Bulgaren , Oester-
reichern und gefangenen Serben. Dies war schon
die vierte Nacht hintereinander , wo ich nachts auf
der Straße lag. Wir nnlßten nachts fahren, weil

am Tage kein Platz da war vor lauter Kolonnen.
Unter dem Fahren ,muß man aber Wagenŝ wben
und Pferdcsühren verstehest bei den schlechten
Wegen in den steilen Bergen . Als Entschädigung
bekam ich aber auch in Uesküb zum ersten Mal nach
fast 2 Monaten richtige Post — nämlich 10 Pakete,
viele Briefe und Postkarten."_

Gerichtliches.
X Limburg, 10. Jan . Strafkammer . _ 1. Der

Kesselwärter Theodor August A. von Oberscheld ist
oom Schöffengericht in Dillenburg wegen Körper-
oerlehnng zu 3 Monaten Gefangnw verurtei »t
worden. Er soll die Gasklappe an einem Kessel ge-
sffnet haben und zwar absichtlich, ivabrend der Ar¬
beiter H. sich in demselben zwecks Reinigimg be-
fand. . H. wurde durch die Gase bewiitztlos und an
seiner Gesundheit beschädigt. Dre Sckmld des Am
geklagten konnte nicht festgestellt werden, da durch
die Reinigung nachgewiesenermaßen auch Gase
entweichen konnten. Der Angeklagte, der ferne *
schuld beteuerte, wurde sreigesprochen — 2. Ser
Zimmcrmann Philipp K. von Waldernbach ist vom
Schöffengericht in Runkel wegen Widerstands mrt
2 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Er soll dem
Förster Sch. von Hcckholzbansett Widerstalid, gelei¬
stet haben. Auch dieser Angeklagte wird frerge-
sprochen. — 3. Ter Sästosser Heinrich E. von Sechen
war von dem Feldhüter in Ahlbach dabei betrossen
worden, als er unter einem Baume Aepwl nusge-
leien hatte. Der Feldhüter stellt« ihn zur Rede und
verlangte den illamen des Angeklagten zu wissen,
was dieser verweigerte. In der nun folgenden
Auseinandersetzung stieß der Angeklagte den
63jährigen Feldhüter vor die Brust und wollte
durchgehen. Er wurde jedoch von dem Gendarmen
K., der hinzukam, gepackt und zur Nennung be->
Namens geztoungen. Das Schöffengerrcht liartc
auf 3 Tage Gefängnis erkannt und verblieb eS
auch heute bei der erkannten Strafe . — 4. Der
Steinbrucharbeiter Will). N. von Hardt hat iiiehr
Korn vermahlen lassen, als er durfte. Er erhalt

'* ' » Königsberg i. Pr ., 11. Jan . (Ctr . Frkft .) Das
Jnsterbnrger außerordentliche Kriegsgericht verur¬
teilte drei M' tglieder einer russischen Räuberbande,
die wäbrend der Russeneinfälle in den ostpreu-
ßischen Grenzbezirken unter Bedrohung mit der
Waffe Geld, Vieh und Getreide erpreßt hatten , den
einen zu zwölf, die beiden anderen zu zehn Jahren
Zuchthaus. Die Täter , von Beruf Arbeiter , hatten
zu Raubzügen rnfsische Militärmäntel und Sol-
datenmützen beniitzt.

Das Urteil im Mordprozesi Bauer.
In dem Dirnenprozeß gegen den Dreher Franz

Adolf Bauer erkannten die Frmrkf. Geschworenen
auf schuldia des Totschlags obne mildenide Um¬
stände. Das Urteil lrnitete auf zehn Jahre Zucht-
Haus. Zusammen mit einer schon vorher verhäng''
ten Zuchthausstrafe von drei Jahren und sechs
Monaten wurde auf eine Gesanitstrafe von zwölf
Jahren erkannt , von der sechs Monate Untersuck)-
ungshast abgerechnet iverden. _

Vermischtes.
Anerkennung hessischer Landsturm-Pioniere.

Der Oberst und Kommandeur des Pionierstabes
des 20. Armeekorps dankte den ihm unterstellten
Landstilrm.Pioniere -Kompagnicn in folgendem
Stabsbefehl:

„Bevor ich die Kompagnien auS meinem Be¬
fehlsbereich entlasse, ivrecke ick) den Herren Offizie¬
ren , Unteroffizieren iind Mannschaften niein« An¬
erkennung aus für die Pflichttreue , Fleiß und Hin¬
gebung, niit welckx?r sie allen an sie gestellten An¬
forderungen eiitsprocken haben und wünsche, daß
die Kompagnien auch fernerhin durch tadellose
Haltuirg und Disziplin znm Wöhle des Vaterlan¬
des in gleicher Weise sich auszeichnen werden, wie
sie es hier getan haben. Se . Erz . der stellvertre¬
tende kommandierende .General , welcher sich äu¬
ßerst anerkennend ausgesprochen hat, beauftragte
mich, der 3. Landsturm-Pionier -Kompagnie 18.
Armeekorps für ifrre hervorragenden Leistungen
seine besondere Anerkennung auszusprechen?'

* Giesic », 9. Jan . Heute vollendete unsere
älteste Mitbürgerin , Fräulein Berla v. G r o l -
man.  ihr hundertstes Lebensjahr . Fäulein von
Grolinann ist hier als die Tochter des Hotaerichts-
rat Ludwig v. Grolinann geboren. Die Jubilarin
erfreut sich noch ausgezeichneter geistiger und kör¬
perlicher Frisch«, sie geht täglich noch spazieren und
erledigt ihre Besorgungen. Leider wird ihr das
Treppensteigen „schon etwas sauer".

»Verschiedenes ans aller Welt.
Der Antisemitismus im russischen Heer nimmt im-
mer größere Dimensionen an. Die im Auslände
approbierten Aerzte ohne russische Staatsprüfung
sowie alle einberusenen jüdischen Studenten müs¬
sen als gemeine Soldaten dienen. Am Skeiljahrs-
tage vollendete die älteste Bewohnerin von Lü-
denscheid  nnd auch wohl die älteste Person in
weiterer Umaebuna . die Witwe Adainy. in eirter
für ihr Alter bewundernswürdigen körperlichen n.
geistigen Frische ihr 102. Lebensjahr . Sie lvurde
an dein Tage geboren, als Blücker Mit seinen
Truppen über den Rhein zog. — In Graz  ist der
k. nnd k. Admtral a. D. und frühere Freiherr von
Minritillo im Alter von 70 Jahren gestorbt-n.
Sonntag früh wurde im Fenerbachcr Wald
bei Stuttgart der Arbeiter Wetzlar auS Weil er-
mordet und feines ,Wochenlohnes beraubt . 9)'Ge¬
funden. Es ivaren ihm der L- chädel eingeschlaaen
und der Hals gbgcschnitten. Ein der Tat verdach-
tiaer Mitarbeiter ist verhaftet worden. —- Ver¬
botene Pferde namen.  Die innast ver-
öffentlichten Namen für zwei Nollblntiabrnnge,
Canaille EKep und Natekrelizschwester, auf deren
ilnpassende Mahl )vir sofort bei der Bekanntgabe
bingewiesen hatten, sind jetzt hinfällig aeworden.
Di « technische Kommission des Unionklubs hat
nämlich beschlossen, sie nicht in das Osestiitbuch ein-
tragen zu lassen, sodaß also die Besitzer gezwungen
sind, für die Pferde andere Namen zr>wählen.

Telegramms.
Aus dem Reichstag.

Zn den Zensurfragen haben die MitMedw der
Fortschrittlichen Bolkspartei in der Budgetkom-
Mission des Reichstages einen Antrag  gestellt,
dahingehend, daß alle Fragen der inneren Po¬
litik und der Handelspolitik der Zen-
s u r nicht  n n t er w o r f e tt sind.

Tie Zigarre.
Berlin , 11. Jan . (Etr . Bln .) Ziir Erhöbiing

der Zigarrenpreise  erfährt das „B. T .",

Laß diese sich in mäßigen Grenzen belsicgcn und
zwei Pfg . für die gewöhnlichen und inittlcren Sor¬
ten, drei Pfg>. für die teueren Sorten nicht über¬
schreiten soll.

Militärische Personalveränderiingen.
Berlin , 11. Jan . Prinz E r n st v o n Sachse n-

Meiningien,  Herzog zu Sachsen, Obcrstlent-
nant nnd Kommandant des JägerregimewS Nr . ^
ü la suite des 6. Thünugischen Infanterieregiments
Nr, 95 ist znm Obersten befördert. B r o i i u s,
Generalmajor von der Armee, zuletzt Kominan-
dant der 77. Reservedivision, in Genehmigung sei¬
nes Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension
unter Verleihung des Charakters als Gen .' ralleut-
nant zur  Tsszoistion gestellt.

Der Weltkrieg.
Türkischer Kriegsbericht.

^ WB. Konstantinopcl , 11. Jan . Bericht deS türk.
Hanptguartiers von gestern abend : Nur Trüm¬
mer Beute und eine Anzahl von feindlichen Leich-
namen. aber keinen einzigen feindlichen Soldaten
gibt es mehr in S e d d - ii l - B a h r . Während
unserer Verfolgung wurden die Neste des F e i n-
d es . die sich weigerten , sich zu ergeben und in der
Richtung auf die Landnngsstellen flohen, ver¬
nichtet.  Auf dem linken Flügiel fanden wir im
Abschnitt von Kerevizdere eine große Menge selbst¬
tätiger feindlicher Minen , von denen ilnsere Genie-
truppen allein in einem kleinen Raum 90 zer¬
störten.

An der I r a k f r o n t versuchte der in K u t c I
A m ara eingoschlossene Feind in der Nacht zunt 7.
Januar an mehreren Punkten Ausfälle,  nach-
dem er ein heftiges Feuer eröffnet hatte : er wurde
mit Verlusten in seine Stellung zilrückge-
warfen.

Am 8. Januar fand ini Schwarzen Meer zwi¬
schen dem türkischen Panzer „Jaw u s Se l r m"
(Göberr) und dem russischen Panzerschiff
„Kaiserin Mari  a" ein halbstündiger heftiger
Artilleriekampf auf eine weite Entfernung statt.
Der „Jawus Selim " erlitt keinen Schaden, tväl)-
rend Treffer  auf der „Kaiserin Maria " festge¬
stellt wurden.

Ein Luftducll.
Genf, 11. Jan , (Ctr . Frist .) Wie Genfer

Blätter aus Paris rnelden, fand gestern ein ans
regender Lrlftzweikampf bei CHa l o n s u r
Marne  statt . Ein französisches Luftgeschwader
bekämpfte fünf deiltsche Aviatik-Flugzeuge, als
plötzlich ein leichter, sehr schneller deutscher Zwei¬
decker ein französisck)es Flugzeug von der Seite an-
griff nnd dessen Piloten L a n d r o n tötete. Der
Apparat stürzte herab, der Beobachter Flieger¬
hauptmann Courtois  wtrrde gleichfalls getötet.

Massenvrrhastungen russischer Lcbcnsmittrl.
spckulanten.

Stockholm, 12. Jan . In St . Petersburg fanden
Massenverhaftnngen von Lebensmittelspekulanten
statt. Viele hervorragende Groß-Mehlhändler , die
an der Börse spekulierten, wurden in Einzelhaft ge-
iwmmen.

Ein bezeichnender Auftritt.
Lugano , 12. Jan . Am Korso in Rom vor dem

bekannten Eaf6 Aragno, dein Hauptguartier der
Krregssckreier, zog gestern ein vorübergehender
Bersaglieri seinen Säbel und zertrümmerte die
sämtlichen großen Spiegelscheiben des Lokals. Un¬
ter dem Rufe : „Es ist eine Schmach, daß diese
Nichtstuer und Schwätzer uns in den Krieg hinern-
hetzen, während wir Soldaten im Felde draußen
verbluten müssen!" schlug er nnt dem Säbel um
sich. Nur mit großer Mühe konnte der Rasende
festge iomnien werden.

Ein zweitägiger Straßcnakmpf mit Streikenden.
WB. London, 11. Jan . Die Daily News mel¬

det aus Newyork vom 9. Januar : In Bonngstown
in Ohio Ivrirdc 48 Stunden lang zwischen streiken¬
den Arbeitern der Stahlwerke nnd der Polizei , die
drück) Miliz verstärkt wurde, gekämpft. Die Strei¬
kenden, etwa 2000, steckten am Freitag eine Anzahl
Häuser im Geschästsviertel in Brand nnd Plunder-
ten. Se plünderten u. a. die Whiskyläden. Sie
verschafften sich eine beträchtliche Menge Dynamit
und drohten das Villenviertel der Stadt zu zerstö-
ren. Die Polizei war zu sckpvach, um die Menge zu
zerstreuen, und siespre ngte die Brücke über den
Mohoningfluß in die Lust, um den Angriff auf daS
Villenviertel zu verhindern . Mehr als 50 Häuser
und ein Teil der Fabriken siird teils zerstört, teils
beschädigt.

Handels -Nachrichten.
Wochentt»arkt-Prelse zu Lirnburg.

am 12. Januar 1910.
Butt-r p. Psd. M. 1.90 0.00. Eier 1 Stück 22- 0 Pf.

Blume, ikohl 15—40, Sellerie 10—12, Wirsing 6—00,
Weisikraul5—00 p. St ., ' ei mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Pfg., Knoblauch 00, Zwiebeln 15—00 p. Psd.: Rot¬
kraut 7—00 p. Stck.; Rüben, gelbey. Psd. 3—00, weiße
0—0, rote 8—0, Aepfel6—12; Merrettig 20—30 p Stg.
Rettig 5—10. Endivien 5—10, Kopfsalat0- 00 p. Stück.
Kohlrabi, oberirdisch0—0, unterirdisch, 5- 00 p. Psd.
Spinat ‘20—(X>, Kastanien o0, Winterkohl6- 0 p. Psd.
Erbsen 00 bis 00. Zwetschen 00 bis 00, Birnen 6—12,
Rosenkohl 30 bis 00, Tomatenüpfel 00—00, Kartoffeln
p. Psd. 4- 00, Kartoffeln p. Ztr . 8.50- 0.00 M., Höchst¬
preis, frei Kelle«.

Der Marltmcister: Sim rock.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe , treusorgende Schwester , Fräulein

Katharina Moos
nah kurzem , schweren Leiden , öfters versehen mit den hl . Sterbesakramenten im Alter
von 57  Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
der tieftrauernde Bruder

Heinrich Moos und Anverwandte.
Limbiirg ; den II . Januar 1916 .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 13 . Januar , nachmittags Z Uhr vom Hause
Barfüßerstr . 1, das Exequienamt an demselben Tage früh 78/* Uhr im Dome statt.

WEN M SiÜIO.
Einladung

zu der am Sonntag , den 16 . Januar , nachmittags 4 '/* Uhr , im großen Saale der
„Alten Post"  staitsindenden Versammlung mit einem 179

Vortrag über Berufsberatung
von fttl . Künning, München-Gladbach

und einer Ächlbiider-Borsührung:
„Wesenszüge der deutschen Frau mit Gesang und Deklamation."

Eintritt für Mitglieder 10 Pfg,  für Nicht» ttglieder 8 « Psg.

Abteilung Limburg der
deutschen Kolonialgesellschast.

Mittwoch, den 12. Jannar 1S1«, abends » '/- « hr
im Saale der „Alten Post"

Bortrag mit Lichtbildern •••- -
deS Herrn Marinepfarrers a. D . Wangemann  auS Leipzig:

„Deutschland und Japan ".
Eintritt für die Mitglieder der Abteilung Limburg und

deren Ang hörige sowie für Verwundete der hiesigen Lazarette
frei« Sonst die Person 40 Pfg . Militärpersonenvom
Feldwebel abwärts , Schüler und Schülerinnen der hiesigen
Lehranstalten 26 Pfg.

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben dm VereinSmit-
gliedern Vorbehalten. 139

Verloren.
.1 neue, bedruckte

Notizbücher
gegen Belohnung abzugeben

Jof . Hartmann,
1592 Zimmermesster.

rbc DonnerstJanuar einen
, den 13. Januar und Freitag.
Transport schwerer, kreiStterärztlich

untersuchter

Ferkel "M?
n meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Jos , Beckei *»SchweinehZndler,
Langendernbach._

Hoizversteigeririlg.
Am Freitag, den 14. Januar 1916, vorm.

16 Uhr ansangend,
kommen im Distrikt 27 Reuroder Hahn an Ctt und
Stelle zur Versteigerung:

ca 200 Nm. Buchen- Scheit und Knüppelholz,
ca. 30 Haufen Buchen-Reifer.

Zusammenkunft auf dem Wege Salz -Wallmerod.
Dos Holz lagert an einem guten Ansuhrwrg.
Molsberg , den II. Januar 1916. 2B7

GrM um Munt:
Schmitt

HolzVersteigernng.
Montag, den 17. Januar 1916, vormittags

11 Uhr anfangend,
kommen im Schützenhof  dahier aus den hiesigen Wal¬
dungen, Distr 20 und 21 Samtholz:

5 eichen Stämme mit a,53 Fstm.,
5 Rm. eichen Nutzscheit,

16 Rm. cichcu Rollscheit, teilweise zu Nutzholz geeign.
5 Rm. eichen Knüppel,
1 buchen Stamm mit 0,92 Fstm.,

370 Rm. buchen Scheit,
241 Rm. buchen Knüppel,

3913 buchen Wellen
zur Versteigerung. 184

Das Holz lagert an einer guten Abfahrt in der Nähe
des Dauborn-Ohrener Verbindungsweges.

Dauborn, den 10. Januar 1916.
Der Beigeordnete: Wagner.

50—60  gute Maurer
sofort oder zum Frühjabr gesucht für Koloniebautcn nach
Bottrop in Westfalen. Zu melden bei 151

Polier I . Steinebach
in Eisenbach . Mühlstraße 14.

für dauernde Arbeit und erhöhten Lohn auf Zechenanlagen
gesucht. 165Fink& Eissmann, MM«.

Hamborn a. Rh ., Mstt . 3.

Räh -Ahle , „Stepperin ".
D. R. G. M.

Jedermann kann
mit dieser Ahle ohne
bcsond. Vorkenntnisse
arbeiten;zerriss.Schuh¬
werk, Zügel, Geschirre,
Pserde-u.Wagendecken
usw. selbst reparieren.
Schönst.Steppstich wie
mit Maschine. Zahl¬
reiche Anerkennungen.
Verpacktu. portofrei
mit verschied. Nadeln

I». 2.26 Nachn. od. Voreinsend.
durch Ioh . Zucker, Stuttgart.

Lol

Gutgelegencr und gutbesetzter

knche zu pachten oder
tachtanteil zu übernehmen.

Offerten unter 183 an die

1573 rotnaag.

Der Raucher D
Ü erfrischt seine Zunge ams
s besten durch Wyberl-Ta. W
Wbleiienj sie schmecken vor. Z
s= züglich und schützen zu. ZI gleich vor Erkältung undW
^ deren Folgen.

In allrn Apochrken
S Bflb Offerier!Ulf.1.—. W

| XIBUETIEN 1
MV

1193
JLicht!

t  Infolge Pelro-
leummangel em¬

pfehle i>!>xa
Accetylen-Lampen,
Acectvlen-Tisch-
lampen Mk, 6.50,
Aceetylen-Sturm-
Laiernen IW. 5.—.
Katalog gratis.

Hnyo Krön,
Apparate-Banaustalt,

Kreuznach , SigiSmundstr. 4.
Kaufe hiesigenMan.

Angebote erwünscht.
Karl Keßler,

9760 Limburg

Braachen Sie Geld
so wenden Sie sich an

Mayer , Vallendar,
Heerstr. 41. Rückporto 20 Pfg.

StMMNKüUWl
176 Zn erfragen Exped.

Möbl . Zimmer
mit Licht «. He jung gesucht.
Nur Preisossertenunter
155 an die Exp.

rpeijehaur
5967 Salzgaffe 15.

Gartenland n.
Wiesen

zu verpachten. 133
Franz Burckhart,

Bruckengasse 1.

Is. Sittaaer Ml
Winterware,  per Zentner
Mk. 12'/, ab hier gegen
Nachnahme. 140

Jfakob Frenz jr . ,
Vallendar a. Rh.,

Tel. 6o0 Amt Coblenz.

Mccjamcn
wird bei jeder Witterung mit
neuer Maschine enthülst und
gereinigt.
Vorh. Anmeldung erwünscht.

Karl Ketzler,
1 Limbnrg Lahn.

Einige Malter reine

MiMir
gesucht . 170

Maichlncnfabrik Scheid,
Limburg.

Zwei ganz schwere

Fahrochsen,
auch zum schlachten geeignet,
stehen zum Verkauf. Näheres
in der Exp. 185

Schöne4>M >Mns
zum 1. April, und freundlicher-UAM-MSMU
sofort  zu vermieten. 146

Theodor Hensler,
StephanShügelI.r-zimMt-« mW

nebst Stall und Garten zu
vermieten. Näh. 180

Holzheimerstr. 33 pari
Mod. Frontspitztoohnung
(3 Z. u. K. a. Z. u. Gartenant.
desgl. 2 Zimmer) für einzelne
Dame zu vermieten. 109

Näh. Diezerstr. 66 p.
Mansarden -Woynung,

3 Zimmer u. Küche, zu verni.
46 Weiersteinstr. 13.

Möbliertes Zimmer an
bcff. Herrn zu vermieten

.193 Frankfurterstr. 37.
Schöne. geräumige, moderne

per 1. April an rnhige Fa¬
milie zu vermieten Näheres

Stefanshügel 3,
12 2. Stock.

Schönei-R»«r-MUU
per I . April 1916 zu ver¬
mieten. 65

Will :. Marbach,
Wiesenstraßc 13.ÄICtatlill

per sofort oder später billig
zu vermieten. Näheres in d.
Expedition. 56

ZWMk-MhllW
mit Zubehör zu vermieten. ~
PH. Kilb , Schlenkert 11. es

c-

? 0668 -An 26 ig 6.
Heute Nacht entschlief nach längerem Leiden meine liebe Frau,

unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter . Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Katharine Jaeger
geb . Hönig

Limburg (Lahn) , Freiendiez, Langenschwalbach, Wiesbaden,
den 11. Januar 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Gen .-Wachtmeister Jaeger.

Die Beerdigung findet Freitag  nachmittag 8 Uhr vom Sterbehaus
Dr. Wolfstraße 3 aus statt.

Todes - f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute morgen 7 Uhr , wohlvorbereitet durch
einen frommen , christlichen Lebenswandel und durch öfteren an¬
dächtigen Empfang der hl . Sterbesakramente ganz geduldig und
gottergeben unsem unvergeßlichen , ireubesorgten Vater, Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Johann Pfeil IV.
Betriebsführer

im Alter von 64 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen dem heil.

Opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.
Rotzenhahn, Siershahn, Ems, Lutterade, den 11. Jan. 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
C. Pfeil , Pfarrer.

Das Scelenamt findet Freitag, morgens 7‘/«Uhr zu Siershahn statt.
Darauf folgt die Beerdigung.

ZahnpraAs iligal
nur Obere Schiede 10 .

Vom hartnäckigsten ÜUSten , Hustenreiz, Heiser¬
keit, Verschleimung, Asthma befreien sofort

5 © 4Gustol- bonbons
in allen Apotheken und Drogerien. 1*30

'®n «tg

Erdal
anerkannt bester

macns-Lefleppmz ohne omen6sructi!
Keine Preiserhöhung!

Oer jährliche Verkauf von vielen Millionen
beweist die hervorragende Heilkraft der echten

„Liebesgabe"

Altbewährt gegen
Husten , Heiserkeit,

Verachleimung , Influenza
Man achte auf den Aufdruck „ itdnigi . Ent &"

und weise Nachahmungen zurück.

Maurer rr. Arbeiter
für dauernd gesucht. Baustelle König!. Gefchohfabrik. 51

A . Dörnee , Bangeschäft, S iegbnrg.

Gesucht  für 1. Februar
in eine Villa auf dem Lande
ein braves

Mädchen,
welches im Nähen u Bügeln
perfekt, im Kochen bewandert
und möglichst schon in feineren
Häusern in Stellung war.

Hausmädchen vorhanden.
Offerten mit Zeugn., Ge¬

haltsansprüchen und Bild an
Frau Fabrikdirektor Liebrg,

Wirges,  Reg . Bez. Wies-
169 baden.

ein isimisniieltn
auf einige Stunden gesucht.

Näheres Exped. 195

«m mm
oder unabhäng. Frau,  welche
kochen kann und alle Arbeiten
mit übernimmt, für kleinen
Haushalt sofort  gesucht.

Zu erfragen bei los . Müller,
181 Obere Grabenstraße.

Suche per sofort od. später

Lehrling
aus anständiger Familie.

Gute Ausbildung wird zu¬
gesichert. Kost und Wohnung
im Hause. IW

Ferdinand Lamby,
Kaufhaus.

Manufaktur und Confektion,
Eltville a. Nh.

Bursche,
welcher etwas landwirtschaft¬
liche Arbeiten versteht, alS
Milchkutscher gesucht.
149 Zu erfrage,t Exped.

Maurer
und

Arbeiter
für sofort gesucht

Gebrüder Franke.
2 tüchtige

Bauschreiner
werden sofort gesucht von

Heinr . Felndler,
187 Baugeschäft, Siegen.

Lehrling
für ein hiesiges Manufaktur«
und Herren >Konfektions-Ge¬
schäft von hiesigem Platze
gegen sofortige Vergütung
per April gesucht. Zu ersr
in der Exped. _ jjM

Mi». Musen,
18 Jahre alt, Watte, welches
die Haushaltungsschul« be¬
sucht, schon2 Jahre in Stel¬
lung war, sucht Stellung in
einem besseren, znverlässigen
Hause. Auskunft Karl Nanz,
Vormund, Rcnnerod. 155

Selbständiges

Mädchen
für Kücheu. Hausarbeit mil
guten Zeugnissen gesucht.

Zu erfragen Exped. 158

AUMininWen.
das gut bürg kochen und best«
Zeugnisse aufweisen kann, in
tieinen HcrrschaftshauSh. geg.
guten Lohn per 1. Februar
oder später gesucht. 164

Ofiert. an Frau 8 . Rhein-
boldt , Frankfurt  a . Main
_Hermcsweg 9. ,

Junges , kräftiges
Dienstmädchen

sucht Stelle. Offerten und
82 an die Exp.

Modes.
Suche zur Frühjahrssaisori

ein junges, freundliches, kath,
Mädchen als

Mk ftkitaiL
Freie Station bei Familien»
anschluß. Offerten nebst Ge-
haltsansprüchcn u. Zeugnis¬
abschriften an die Geschäfts« 1
stelle d. Ztg unter 8.8. 159.̂

Neues Bertikow
zu verkaufen. 19«

Frankfurlcrstrahe 37. ■
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